0 


M 69. 


Freitag, den 22. März 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expeditien 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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die 5gefpaltene Petitzeile ober deren Raum 10 Bi, 
Annoncen⸗Aunahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraßt 3%, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


J tleraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur A5 N. 1 . 
eumark: J. 
Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Senf Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 


umgehend = 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeuſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Dam Neichstage. 
65. Sitzung am 20. März. 
Eingegangen: Die Novelle zum Branntweinſteuer⸗ 
eſe 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite 
Berathung des Geſetzes betr. die Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung in 1895. 

Abg. Lenzmann lfrſ. Vp.] iſt erfreut über die 


augeordnete Zählung, bemängelt aber den Termin vom 
* 


Juni, der die Zeit der Arbeitsloſigkeit nicht 


genügend treffe. 


Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg erwidert, 
daß ſchließlich kein Termin ein poſttives Bild der 
Arbeitsloſigkeit gebe. Der Termin ſei ſchließlich, wie 
die früheren, auf den 1. Juni feſtgeſetzt worden. 

Die Vorlage wird unverändert genehmigt, eben ſo 
die dazu von der Kommiſſion beantragten Reſolutionen. 

Das Haus ſetzt alsdann die Berathung des Kolonial⸗ 
etats fort bei dem Etat von Kamerun. Es wird 
hierzu ein Reichszuſchuß von 600 000 Mark gefordert, 
während die Kolonie bisher auf ihre eigenen Ein⸗ 
nahmen angewieſen war. Auf Anregung Bebels 
erwidert 

Direktor Kayſer, daß die Akten über den Fall 
Wehlau bierher gefandt ſeien, und eine genaue 
Prüfung, ebenſo wie im Falle Leiſt, ſtattfinden werde. 
Hierauf werden die Einnahmen, darunter der Reichs⸗ 
zuſchuß, genehmigt. Bei den Ausgaben bemerkt 


Feuilleton. 


Die Eheſtifterin. 
Von H. Palme-Paysen. 
1.) (Fortſetzung.) 

Man hatte erſt einige Straßenalleen zu 
durchſchreiten, um über die Strandpromenade 
zum Walde zu gelangen. Als Tante Alma ſo 
neben dem flüſternden, glückſeligen Paare dahin 
ging, manchem erſtaunt lächelnden Blick be⸗ 
gegnend, überkam ſie doch ein Gefühl ſtolzer 
Freude, die zuerſt nicht recht hatte in ihrem 
Herzen Raum gewinnen können, weil dieſe 
Partie ganz ohne ihr Zuthun zu ſtande gekommen 
war. 

Das Wetter eignete ſich eigentlich gar nicht 
zu einem Spaziergang. Der Himmel zeigte 
Wolken, die ein ſtarker Wind vor ſich hertrieb. 
In den Buchen und Birken rauſchte es, in den 
Fichtenkronen knarrte das Gezweig, viele welke 
Blätter tanzten heute auf dem ſandigen Weg, 
wirbelten oft toll im Kreiſe herum, oder flüchteten 
unter die hoch emporgeſcheſſenen, hin und her 
ſchwankenden Rieſenfarren, die rechts und links 
vom Wege weite Strecken mit ihren grünen, 
manchmal ſchon gelblichen Wedeln bedeckten. 
Alle Bäume und Sträucher befanden ſich in 
lebhafter Bewegung. Manchmal zog eine Schaar 
Dohlen mit heiſerem Schrei darüber weg. Die 
fehlende Sonne, das reichlich niedergefallene 
Laub, die ſtürmiſche Stimme des Weſtes, alles 
ermahnte an das Ende des Sommers, obgleich 
man ſich noch im Auguſt befand. 

Frau von Mingwitz fröſtelte und zog ihren 
Shawl feſter um ſich. 

Wie ſchaurig, dachte ſie, muß es hier bei 
Eis und Schnee, wie troſtlos einſam in jenem 
verlaſſenen Hauſe, in der Eremitage ſein, in der 
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2 n de 
Köpke. 


Abg. Hammacher, er wünſche ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen über Tropenhygiene. 

Direktor Kayſer antwortet, daß durch Gründung 
eines Laboratoriums in Kamerun der Anfang zu 
dieſen Erhebungen gemacht und der Weiterverfolg im 
Fluß ſei. Ohne weitere Debatte wird der Etat für 
Kamerun und debattelos der für Togo genehmigt. Es 
folgt der Etat für Südweſtafrika. Bei dieſem iſt der 
Reichszuſchuß von 1 Million im Vorjahre, auf 
1737 000 Mk. erhöht. 

Graf Arnim befürwortet die Bewilligung der 
geforderten Summe im Intereſſe der deutſchen An⸗ 
ſiedelung, die durch engliſchen Einfluß und Abgabe der 
beſten Länderſtrecken an England arg bedrängt ſei. 
Die Regierung möge ein wachſames Auge darauf 
haben, daß die Engländer in dem an ſie verkauften 
Gebiet nicht etwa die Parität zum Nachtheil der 
Deutschen verletzen. 

Direktor Kayſer bemerkt, daß jetzt nach der 
Wiederherſtellung der Ruhe daſelbſt ſich auch der 
Unternehmungsgeiſt der Deutſchen wieder regen werde; 
die engliſchen Niederlaſſungen ſtänden den Deutſchen 
nicht hindernd im Wege. 

Abg. Bebel [Soz.] hält die ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiete für vollſtändig werthlos. 

Abg. Hammacher [ul.] tritt dieſer Behauptung 

entgegen. 
Abg. Haſſe [ul] erkennt die aufopfernden Dienſte 
der Offiziere und Mannſchaften in Südweſtafrika an, 
bemängelt aber die allzu große Mäßigung des Majors 
Leutwein gegenüber Hendrik Witboi. 

Direktor Kayſer betont, daß die Haltung Leut 
weins gute Früchte getragen habe 

Sämmtliche Poſitionen des Etats werden nach den 
Anträgen der Kommiſſion bewilligt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag: Zweite Berathung 
der Etats des allgemeinen Penſionsfonds, des 
Invalidenfonds, des Reichsjuſtizamts, des Reichseiſen · 
bahnamts. 
. ne 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
47. Sitzung vom 20. März. 

Eingegangen iſt ein Antrag Nad by! [Ztr.] auf 
Einſtellung techniſch gebildeter Verſicherungsbeamten 
bei den Regierungsbehörden zwecks behördlicher Kon ⸗ 
trolle der Verſicherungsgeſellſchaften. 

Das Haus ſetzt dann die erſte Leſung der Sekundär⸗ 
bahnvorlage fort. 

Abg. Frhr. v. Erffa lkonſ.] erörtert lokale 
Wünſche bezüglich des Kleinbahnbaues; 

Abg. Rickert [fri. Vg.] möchte von dem Miniſter 
erfahren, ob er ſich einen Ueberſchlag über die für den 
Kleinbahnbau erforderlichen Millionen gemacht hat; 
Redner befürchtet, es wird dieſe Summe in die 
Hunderte von Millionen gehen. Redner äußert Be⸗ 
denken gegen die Heranziehung der Kreiſe zu den 
Grunderwerbskoſten und gegen das freie Verfügungs⸗ 


ſich dieſer ſonderbare Menſch verborgen hält! 
Eine bizarre Idee war's doch, ſich dort ankaufen 
zu wollen. Als ſie das Haus dann durch die 
Bäume hervorſchimmern ſah, rückte ſie mit ihrem 
Plan heraus und ſchlug vor, daß Ella voran 
nach Liebeſeele gehen, der Neffe aber ſie be⸗ 
gleiten ſollte. 

Das Brautpaar machte ein etwas verdutztes 
Geſicht. Ernſt fand es grauſam, ſich von der 
Geliebten trennen zu müſſen, Ella wünſchte mit 
eintreten zu dürfen, was in dem zur Eiferſucht 
geneigten Bräutigam ein etwas unbehagliches 
Gefühl erweckte, denn die kleinen Erlebniſſe auf 
Rügen, ſeiner Tante Beobachtungen hafteten 
noch allzu friſch in ſeinem Gedächniß, und Neldes 
Mittheilungen hatten ſie nicht zu verwiſchen 
vermocht. 

Es entſtand ein kleiner Streit vor dem 
Hauſe, an dem man inzwiſchen angelangt war. 
Ella konnte nicht einſehen, warum Ernſt ihr 
widerſprach. Sie zeigte gleich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, daß ſie ein Köpfchen beſaß, das ſeinen 
Willen kannte und mit Anmuth durchzuſetzen 
verſtand. 

Vortrefflich! dachte Tante Alma, ſolche Frau 
braucht er gerade, eine Frau, die den Pantoffel 
erhält und denſelben auf feine und kluge Art 
zu ſchwingen weiß. Aber in dieſem Falle konnte 
fie ebenfalls Ellas Begleitung nicht wünſchen. 
Noch während man diskutirte, begann ein feiner 
Regen vom Himmel niederzurieſeln und das gab 
der ſchwebenden Frage den Entſcheid. Man 
hatte keinen Schirm und mußte Unterſchlupf 
ſuchen; die Brücke wurde eiligſt überſchritten, 
die Gitterthür geöffnet und der Garten betreten. 
Drinnen ſchlug ein Hund an. Die Hausthür 
ging auf, noch ehe man geſchellt, und dann 
ſahen ſich alle drei dem Mulatten gegenüber, 
der ein ganz erſtauntes Geſicht beim Anblick ſo 


Expebition: Brüdenftr. 34, part. Redaktion: Brückenstr. 34, J. Et. 
Fernuſprech⸗Aunſchluß Nr. 46. 
Infersten-Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


recht des Miniſters über den 5 Millionenfond. Schon 
aus konſtitutionellen Gründen müſſe hier eine Rechnungs: 


legung gefordert werden, fonft käme man auf den 
abſchüſſigen Weg der Bewilligung von Dispoſitions⸗ 
fonds. Redner will für dieſes Jahr die 5 Milltonen 
bewilligen, aber mit dem Wunſch der Rechnungslegung 
ſeitens des Miniſters. 

Abg. v. Gamp [frf.] widerſpricht dem Vorredner 
und befürwortet den Bau einer neuen Linie in ſeinem 
Wahlkreis Flatow⸗Dit. Krone. 

ha Hahn [wild konſ.] erörtert die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniffe an der unteren Weſer und beklagt, 
daß ſich der Seeverkehr infolge ungenügender Bahn ⸗ 
verbindung mit dem Inneren mehr nach anderen 
Hafenſtädten gezogen habe. So haben ſich einzelne 
Arten des Güterverkehrs, wie Petroleum, von Bremen 
fort⸗ nach Hamburg gewendet. Die Bedenken des 
Abg. Rickert wegen des 5 Millionenfonds theilt 
Redner nicht. 

Abg. v. Richthofen [konf.] wünſcht, den Kreiſen 
möge der Betrag mitgetheilt werden, der im Ganzen 
und im Einzelnen für eine profektirte Linie aufzu- 
bringen iſt. * 

Nachdem noch eine Reihe von Sonderwünſchen ge- 
äußert iſt, geht die Vorlage zur Vorberathung an die 
Budgetkommiſſion. 

Es folgt die erſte Berathung des Pfarr-Relikten⸗ 
Geſetzes für die neuen Provinzen. 

Abg. Danzenberg Hrn meint, die Vorlage 
beweiſe zwar eine erfreuliche Liberalität der Regierung 
gegen die evangeliſche Kirche; Redner erbittet dieſe 
Liberalität aber auch für die katholiſche Kirche. 

Miniſter Bo ſſe erklärt, es könne in dieſem Falle, 
wo es ſich nur um Ablöſung der Stolgebühren 
handelt, von einer Verletzung der Parität keine 
Rede ſein. 

Die Vorlage geht dann an eine Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Deutſches Reich. 

3 Berlin. 21. März. 

— Der Kaiſer arbeitete Mittwoch Vor⸗ 
mittag mit dem General v. Hahnke und fuhr 
kurz vor 10 Uhr nach dem Reichsamt des 
Innern, um daſelbſt wieder der Sitzung des 
Staatsraths zu präfidiren. — Der Kaiſer beab⸗ 
ſichtigt nach der „N. A. Z.“ am 26. März 
in Friedrichsruh den Fürſten Bismarck zu be⸗ 
glückwünſchen. 

— Ueber das Befinden des Prinzen 
Joachim meldet der offizielle Hofbericht: 
Die Nachtruhe des Prinzen wurde durch er⸗ 
neute Ausbrüche des Neſſelſiebers geſtört. Am 
geſtrigen Morgen war der Prinz faſt fieberlos. 
Die ihm aus der Darmſtörung erwachſenden 


vieler Fremden zeigte. In Tante Almas 
Herzen machte ſich doch ein beklemmendes Gefühl 
geltend, das alle Neugier zurückdrängte. Sie 
hätte in dieſem Augenblick lieber ein anderes 
Arrangement getroffen, lieber um Berlaus Beſuch 
gebeten, als ihn ſo unvorbereitet mit dem 
Brautpaar in ſeinem Hauſe zu überfallen. Dazu 
war es nun zu ſpät. 


„Iſt der Herr Doktor von Berlau zu 
ſprechen?“ fragte ſie und griff in die Taſche, 
um das fragliche Schreiben hervorzuziehen. Sie 
hätte Ella weit, weit fortgewünſcht. 


„Maſſa im Garten, ich Maſſa rufen,“ 
antwortete der Diener, während er dienſtfertig 
eine Thür im Erdgeſchoß öffnete und die Fremden 
eintreten ließ. Es war das Zimmer, das in 
Neldes Gedächtniß ſo furchbare Erinnerungen 
wachgerufen hatte. Man nahm ſchweigend Platz, 
ein jeder war mit ſeinen Gedanken beſchäftigt. 
Die völlig unbefangene Ella ſchmollte ein wenig 
über die in Ernſts Zügen ausgeprägte Miß⸗ 
ſtimmung. Tante Alma beſann ſich auf eine 
paſſende Einkleidung der Verlobungsnachricht, 
während ſie zugleich die charakteriſtiſche Zimmer⸗ 
einrichtung muſterte. Indem hörte man feſte, 
ſchnelle Schritte und ſelbigen Augenblickes ſtand 
Doktor von Berlau dem unerwarteten Beſuche 
gegenüber. 

Außer jenem unvergeßlichen Mädchen, das 
eine Verkettung ſeltſamer Umſtände hierher⸗ 
geführt, hatte keines Fremden Fuß je ſein Haus 
betreten. Und es muthete ihn ſonderbar an, in 
ſeinem ſtillen Studirzimmer plötzlich alle die⸗ 
jenigen Geſichter zu erblicken, denen er in der 
Erwartung, ſie nie wieder zu ſehen, entflohen 
war. Daß Thusneldes darunter fehlte, hatte 
er ſofort erfaßt, aber im Sekundenblitz noch 
etwas anderes. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


Beſchwerden treten in Intervallen recht heftig 
auf. Das Nahrungsbedürfniß hat ſich gefteigert ; 
die Kräfte heben fi. 

— Fürſt Woldemar zu Lippe⸗Det⸗ 
mold iſt, 71 Jahre alt, Mittwoch früh 6 ½ Uhr 
in Detmold geſtorben. Fürſt Woldemar war 
am 18. April 1824 als Sohn des Fürſten 
Leopold geboren. Er folgte im Jahre 1875 
ſeinem Bruder Leopold, der ohne Thronerben 
ſtarb, in der Regierung. Der verſtorbene Fürſt 
hinterläßt keine Leibeserben. Thronfolger iſt 
ſein Bruder Prinz Karl Alexander, welcher im 
Alter von 64 Jahren ſteht und unverheirathet 
iſt. Nach Mittheilung der „N. A. Z.“ ſoll der 
verſtorbene Fürſt mit Rückſicht auf die be⸗ 
ſtehenden Differenzen über die Thronfolge im 
Fürſtenthum bis zu deren Erledigung letztwillig 
eine Regentſchaft eingeſetzt haben, an deren 
Spitze der Prinz Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe, Schwager des Kaiſers, treten wird. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck 
iſt ein recht gutes. Der Fürſt kam am Diens⸗ 
tag auf den Bahnhof Friedrichsruh, beſichtigte 
die dort im Bau befindliche proviſoriſche Halle 
und unterhielt ſich längere Zeit mit dem dienſt⸗ 
habenden Beamten über die Vorbereitungen für 
die zu erwartende große Anzahl Beſucher. Es 
heißt, am 1. April würden 35 Extrazüge nach 
und von Friedrichsruh abzufertigen ſein. 

— Im Befinden des Finanzminiſters 
Miquel iſt eine bedeutende Beſſerung einge⸗ 
treten, ſo daß er wohl Donnerſtag oder Freitag 
wieder hergeſtellt ſein wird. Derſelbe leidet 
an einer Entzündung der Knochenhaut des 
Kiefers in Folge eines Zahnleidens. 

— Die Ernennung des Grafen Wilhelm 
Bismarck zum Oberpräſidenten in Oſt⸗ 
preußen iſt auf die Initiative des Fürſten 
Hohenlohe zurückzuführen, der ſich davon nach 
verſchiedenen Richtungen eine verföhnliche 
Wirkung verſprach. 

— Der Rücktritt des Botſchafters 
in Petersburg v. Werder wird mit dem 
Bemerken beſtätigt, daß General v. Werder 
der Andreasorden verliehen wurde. General 
v. Werder iſt 72 Jahre alt. Von 1869 dis 
1886 war er Militär⸗ Bevollmächtigter in 
Petersburg, wurde dann Gouverneur von 


Ernſt und Ella ſtanden ihm Hand in Hand 
gegenüber. Das machte ihn ſtutzig, faſt ver⸗ 
wirrt. Denn jenes dunkle, kecke Männergeſicht, 
deſſen ſonſt heitere, braune Augen ihn jetzt mit 
ſo befremdlichen Ernſt anblickten, hatte er ſeit 
jener Stunde, da Nelde ihm ihr trauriges Ge⸗ 
heimniß anvertraut, im Geiſte unaus geſetzt 
neben dem ihrigen geſehen. Die jäh aufge⸗ 
ſtürmten Erinnerungen, das Unerwartete dieſes 
Beſuches erhöhten die kühle Zurückhaltung, die 
zerſtreute Art, welche ſeinem Weſen eigen war. 

„Welch' angenehme Ueberraſchung!“ ſagte 
er in einem ſehr höflichen, aber erſichtlich ge⸗ 
zwungenem Ton. Tante Alma überkam doch 
ein Gefühl der Verlegenheit, bei etwas weniger 
Neugier und Intriguenſucht hätte ſie ſich dieſe 
peinliche Situation erſparen können. r 

„Ich bringe Ihnen ein Schreiben von 
meiner Bekannten,“ erklärte ſie nach allſeitiger 
Begrüßung, „den Kaufkontrakt, Herr Doktor, 
außerdem hat uns der Regen unter Ihr 
ſchützendes Dach getrieben.“ 

Lothar ſprach einige verbindliche, höfliche 
Worte, daß er ſich freue, dienen zu können, 
daß er bäte, Platz zu behalten, wobei er mit 
einer, wie Tante Alma zu bemerken glaubte, 
ängſtlichen Spannung auf die jungen Leute 
blickte. Das für ſeine Kaufabſichten doch inte⸗ 
reſſante Schreiben hatte er mechaniſch entgegen⸗ 
genommen, ohne es weiter zu beachten. Auch 
dem eiferſüchtigen Ernſt entging das nicht. 
Kein Männerauge aber ſollte mit dem Wunſch 
des Begehrens hinfort mehr auf der Geliebten 
ruhen, und deshalb wünſchte er dem vermeint⸗ 
lichen Nebenbuhler gleich den Standpunkt klar 
zu machen, den er zukünftig dieſem Mädchen 
gegenüber einzunehmen habe. 

„Wir können Ihnen,“ ergriff er das Wort, 
und in ſeinem Auge blitzte ein eiferſüchtiger 


Berlin bis 1888. Im Jahre 1893 wurde er 
dann auf beſonderen Wunſch des Zaren 
Alexander II, zu deſſen engſtem Geſellſchafts⸗ 
kreiſe er von jeher gehört hatte, Botſchafter in 
Petersburg. General von Werder wurde am 
Dienstag bereits vom ruſſiſchen Kaiſer und 
der Kaiſerin ſowie der Kaiſerin⸗Wittwe in 
Abſchiedsaudienz empfangen. 

— Als neuen ruſſiſchen Botſchafter 
in Berlin nennt die „Köln. Ztg.“ den bis⸗ 
herigen ruſſiſchen Geſandten in Bayern Grafen 
v. d. Oſten⸗Sacken; er iſt ſeit 1884 in München 
beglaubigt, er kennt alſo genau die deutſchen 
Verhältniſſe; er genießt daneben den Ruf eines 
ſehr geſchickten Diplomaten und ſei vor kurzem 
auch als Nachfolger des Fürſten Lobanow auf 
den Wiener Botſchafterpoſten in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden. Seine Ernennung für Berlin 
dürfte in den nächſten Tagen erfolgen. Graf 
v. d. Oſten⸗Sacken tft bereits in Berlin ein⸗ 
getroffen. 

— Der von dem Reichstag ernannte Interims⸗ 
Vizepräſident Spahn hat am Sonnabend zum 
erſten Male in der Plenarſitzung die Verhand- 
lungen geleitet. Er hat dies mit ſo viel Geſchick 
gethan, daß man ſich ſeitens aller Parteien 
darüber ſehr anerkennend ausgeſprochen hat. 
Demnach wird Herr Spahn, der ſich übrigens 
ſowohl im Reichstage wie auch im Abgeordneten⸗ 
hauſe allſeitiger perſönlicher Sympathieen erfreut, 
der zukünftige Kandidat der Zentrumspartei für 
den Präſidentenſtuhl werden, wie dies ſchon 
jetzt von Mitgliedern verſchiedener Parteien aus⸗ 
geſprochen wird. Bekanntlich hat das Zentrum, 
als die weitaus ſtärkſte Partei des Reichstags, 
den legitimſten Anſpruch auf den erſten Prä⸗ 
ſidenten⸗Poſten. 

— Die Mitglieder des Reichstags, des 
Abgeordnetenhauſes und des Herren⸗ 
hauſes, welche dem Fürſten Bismarck ihre 
Glückwünſche perſönlich darbringen wollen, 
werden am Montag je in Extrazügen nach 
Friedrichsruh fahren und gemeinſam vom 
Fürſten Bismarck empfangen werden. 
Fahrt der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
wird nach Hamburg ausgedehnt. Die Theil⸗ 
nehmer benutzen zwei Extra Harmonikazüge, von 
denen der erſte um 10 Uhr, der zweite 10 Mi⸗ 
nuten ſpäter Berlin verläßt. Die Ankunft in 
Friedrichsruh erfolgt um 1 Uhr. Nach dem 
Empfang durch den Fürſten werden die Theil⸗ 
nehmer nach Hamburg fahren, dort zu Mittag 
ſpeiſen und ſpät Nachmittags die Rückkehr mit 
den Extrazügen antreten. Zur Theilnahme an 
der Fahrt ſind bereits 220 Anmeldungen er⸗ 
folgt. Im Reichstage haben die Abgg. Frhr. 
v. Manteuffel (dtſchk.), v. Bennigſen (ntl.) und 
v. Kardorff (Rp.) die Aufforderung an die 
Mitglieder erlaſſen, an der Fahrt nach Fried⸗ 
richsruh am 25. März theilzunehmen. Die 
Abfahrt erfolgt ebenſo wie diejenige der Theil⸗ 
nehmer aus dem Abgeordnetenhauſe, Vormittags 
gegen 10 Uhr. Nach dem Empfang in Fried⸗ 
richsruh begeben ſich auch die Reichstagsabge⸗ 
ordneten nach Hamburg zum Diner, von wo 
ſie Abends mit dem Extrazuge zurückkehren. 

— Der Staatsrath fehle feine vor» 
geſtrige Berathung über die „Maßnahmen zur 
Seßhaftmachung der ländlichen Arbeiterbe⸗ 
völkerung, insbeſondere in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen“ nach der Pauſe fort und erledigte ſie 
durch Annahme folgenden Beſchluſſes: 

Es erſcheint nothwendig: 

1. bei Ausführung der Geſetze vom 27. Juni 
1890 und 7. Jult 1891 in erſter Linie die Begründung 
von leiſtungsfähigen Gemeinden ins Auge zu faſſen, 

2. zu dieſem Behufe ſtaatliche Fonds zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, aus welchen die Koſten der Auf⸗ 
theilung und der Errichtung der Gemeinde, Kirchen- 
— EEE 


Strahl, „auch eine Neuigkeit mittheilen, Herr 
Doktor von Berlau, etwas ſehr Erfreuliches 
was Sie vielleicht ſchon errathen haben — “ 
mit einem feurigen Blick auf die Geliebte zog 
er deren Arm in den ſeinigen — „ein Braut⸗ 
paar ſteht vor Ihnen — ein ſehr glückliches 
Brautpaar.“ 

Es lag eine gewiſſe Herausforderung im 
Ton, eine momentan auflodernde Feindſeligkeit 
in der Haltung. Tante Alma verdroß dieſer 
unvermuthete Eingriff in ihre Abſichten unge⸗ 
mein. Sie hatte geglaubt, ſelbſt alles viel 
vorſichtiger und zarter ausführen zu können. 
Dieſe unvermittelte Nachricht ergriff, wie ſie 
ſah, Doktor von Berlau ganz außerordentlich. 
Er wechſelte die Farbe, warf den Kopf mit 
einer ſchnellen Bewegung zurück, ſtrich ſich über 
die Stirn, als wolle er dort die tiefeingegrabene, 
düſtere Falte fortwiſchen, und ſprach mit einer, 
wie ſie meinte, gemachten Herzlichkeit ſeine all⸗ 
ſeitigen Glückwünſche aus. Danach gewann er 
zwar ſeine Ruhe zurück, wurde faſt geſprächig, 
aber das Finſtere ſeines Weſens und Blickes, 
das ſich wie eine Wolke über ſeine Züge breitete, 
blieb haften in Wort und Ton. Tante Alma 
bekam Reſpekt vor ſolch meiſterhafter Be⸗ 
herrſchung, dieſelbe geſtattete ihr nun auch, die 
Hausangelegenheit eingehend und gründlich zu 
beſprechen, denn er lieh ihr aufmerkſam ſein 
Ohr, wenngleich auch ab und zu ſein Auge hin⸗ 
überſchweifte zu dem Brautpaar und mit einem 
eigenthümlich ſuchenden Blick an des hübſchen 
Mädchens Zügen hing. Das, was einſt Ernſt 
aufgefallen war und ihn angezogen, als Ella 


und Schulverhältniſſe ohne Heranziehung der Neu: 
ſiedler beſtritten werden, 

3. ſeitens des Staates die Gewährung des ſoge⸗ 
nannten Zwiſchen⸗Kredits behufs Regelung der Schuld ⸗ 
verhältniſſe des zu zerlegenden Cründſtücks ſowie der 
e ee Einrichtung der Rentenſtellen zu be ; 

4. im Intereſſe der Schaffung eines ſeßhaften 
ländlichen Arbeiterſtandes die Anwendung des Geſetzes 
vom 7. Juli auch auf kleine nicht ſelbſtſtändige 
Stellen zuzulaſſen und bierbei, ſofern ſolche Stellen 
nicht im Gemeindeverbande den neu zu bildenden Aus 
ſiedlergemeinden, ſondern in älteren Gemeinden oder 
Gutsbezirken ausgelegt werden, dem Rentengutsaus⸗ 
leger die ad 2 bezeichneten Einrichtungskoſten in ge 
eigneter Form aufzuerlegen. 

Geſtern wurde Punkt V der Tagesordnung: 
„Maßnahmen auf dem Gebiete der Kredit⸗ 
organiſationen“ verhandelt. Bei Beginn der 
Pauſe war die Diskuſſion noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

— Die Konjervativen haben bisher nicht 
den Verſuch gemacht, die anderen Fraktionen 
dafür zu gewinnen, daß der Antrag Kanitz 
in der nächſten Zeit auf die Tagesordnung 
komme. Sie wollen die Berathung für jetzt 
nicht, und ſelbſt wenn man ſie ihnen antrüge, 
würden ſie die gefährliche Gefälligkeit wahr⸗ 
ſcheinlich ablehnen. 303 

— Der „Vorwärts“ berichtet, daß am 
letzten Sonntag, den 17. März, in der ihrer 
Vollendung entgegengehenden Berliner Dankes⸗ 
kirche (Invalidenpark) zur Zeit, als ſonſt „die 
Glocken läuteten und die Gläubigen zur Kirche 
eilten“, ſo laut, daß es weithin gehört werden 
konnte, von „Bildhauern, Malern, Anſchlägern, 
Rohrlegern gehämmert, geſägt, gemeißelt“ worden 
ſei. Das ſei für die Bildhauer bis 2 Uhr, bei 
anderen Arbeitern bis in die ſpäten Nach ⸗ 
mittagsſtunden der Fall geweſen. Als Grund 
dieſer kirchlichen Sonntagsarbeit giebt der 
„Vorwärts“ an, daß die Kirche am 22. März 
eingeweiht werden ſolle und bemerkt dazu: 
„Der 22. März iſt der Geburtstag Wilhelm I., 
der bekanntlich in ſeinen letzten Jahren das 
Wort ſprach, daß dem Volke die Religion er: 
halten werden müſſe.“ 

— EEE SERSERER. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachte 
der Abg. Baernreither einen Dringlichkeits⸗ 
antrag bezüglich der letzten Kataſtrophe im 
mähriſch⸗ſchleſiſchen Kohlenrevier ein, welcher 
beſagt, das Haus möge ſofort auf die erſte 
Leſung des Antrags auf Beſtellung von Berg⸗ 
bau Inſpektoren eingehen. Ferner ſolle der 
Ackerbau⸗Miniſter aufgefordert werden, eine 
Sonderkommiſſion mit der Unterſuchung der 
Verhältniſſe im mähriſch ſchleſiſchen Kohlenrevier 
zu betrauen; auch ſolle die Regierung erſucht 
werden, im Hinblick auf die großen mit dem 
Bergwerksbetriebe verbundenen Gefahren eine 
Geſetzesnovelle über ſpezielle Strafrechtsbe⸗ 
ſtimmungen einzubringen. Der Antrag Baern- 
reither wurde einſtimmig angenommen. 

Rußland. 

Auf den Bericht des Gouverneurs von 
Aſtrachan, daß unter der Landbevölkerung ſich 
ein wachſendes Beſtreben bemerkbar mache, ihre 
Kinder zur Schule zu ſchicken, ſchrieb der 
Kaiſer: „Man muß die Bevölkerung in dieſer 
für fie jo wichtigen Frage unterſtützen.“ Der 
Gouverneur von Cherſon berichtete: Das Ver⸗ 
langen der Bevölkerung nach Elementarbildung 
ſei ſo groß, daß alle vorhandenen Schulen 
überfüllt ſeien: die Zahl der Schulen ſei ſehr 
ungenügend. Der Kaiſer machte hierauf den 
Vermerk: „Ich lenke hierauf die ernſteſte Auf⸗ 
merkſamkeit des Miniſters der Volksaufklärung.“ 
Die „Handels: und Induſtriezeitung“ meldet: 
———ñ 
ihm fremd im Gewühl der Straße begegnete 
— die Aehnlichkeit mit Nelde —, das fand 
auch Lothars Blick heraus, und nicht geringe 
Mühe koſtete es ihn, unbefangen die Frage nach 
der Schweſter und deren Wohlbefinden einzu⸗ 
ſtreuen, und bei dem Beſcheid, daß ſie nicht 
mehr hier, daß fie abgereiſt ſei, die nothwendige 
Gleichgültigkeit zu heucheln. Vergeblich ſuchte 
er in Ellas Antlitz das Warum zu erforſchen. 
Ernſt wandte keinen Blick von ihm fort. 

„Sie darf ihn nie wiederſehen, nie wieder,“ 
dachte zähneknirſchend der eiferſüchtige Lieb⸗ 
haber, und unruhig, wie er ſich innerlich 
fühlte, ſtand er auf und ging ans Fenſter, um 
nach Wind und Wetter zu ſchauen, und ſtellte 
ſich dann an den Gewehrſchrank, mit ſchein⸗ 
barem Intereſſe die werthvollen Waffen darin 
muſternd. Auch den kleinen Revolver ent⸗ 
deckte er. 

„Sind Sie ängſtlich vor Ueberfall hier im 
Wald?“ fragte er, in ſpöttiſchem Scherz auf 
die kleine Waffe deutend, die wie verloren an 
50 kahlen, großen Wand über dem Schreibtiſch 

ng. 

Lothar antwortete nicht ſogleich. Sein feſt⸗ 
geſchloſſener Mund blieb ſtumm, als könnte der⸗ 
ſelbe das Wort, was ſich vom Herzen herauf⸗ 
drängte, nicht ausſprechen, ſein Auge bohrte ſich 
finſter ein in die Stelle, wo das winzige Ding 
hing, und endlich kam es hart und kalt über 
ſeine Lippen: „Die Waffe dort wird nie benutzt 
— ſie iſt ein Erinnerungsgegenſtand.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Kommiſſion des Verkehrs miniſteriums zur 


Prüfung der Entwürfe neuer Eiſenbahnen ge⸗ 


nehmigte endgültig den Bau einer breitſpurigen 


Eiſenbahn von Jaroslaw nach Rybinsk und 
Nerechta nach Sueda. 
Italien. 

Die Verlobung des Herzogs von Aoſta mit 
der Prinzeſſin Helene von Orleans hat Montag 
Abend ſtattgefunden. 

Zu einem Garibaldi: Dentmal wurde am 
Dienstag in Rom der Grundſtein gelegt. Der 
König und die Königin ſowie die Miniſter 
wohnten dem Akte bei. Der König legte ſelbſt 
die Urkunde und die Münzen in die Höhlung 
des Grundſteins. ü 

Großbritannien. f 

Die engliſche Marineanleihe in Höhe von 
einer Million Pfund Sterling wurde vom 
Unterhauſe genehmigt. 

Das amtliche Blatt veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung des Ackerbauminiſteriums, durch welche 
das Landen von Schlachtvieh aus faſt allen 
Ländern Europas, darunter Oeſterreich Ungarn 
mit Bosnien und der Herzegownia, Dänemark, 
ferner Deutſchland, Schweden, die nor⸗ 


wegiſche Provinz Finmarken, Rumänien, 
Montenegro, Rußland und Serbien verboten 
wird. 

Aſien. 


Die japaniſchen Kriegsſchiffe nähern ſich 
bereits dem Hafen von Tientſin. Dienſtag 
Abend ſind vor der Barre von Taku japaniſche 
Kriegsſchiffe erſchienen, welche die Schiffe auf 
Kontrebande durchſuchen. Unter Taku verſteht 
man den Geſammtnamen der Forts am Ein⸗ 
gang zum Peihofluß. Auf dieſem Fluß kann 
man mit Flachbooten bis Peking gelangen, ſo 
daß der Beſitz von Taku den Beſitz von Peking 
verbürgt. Die Takuforts ſind ſehr ſtark be⸗ 
feſtigt: daſſelbe war aber auch bei Port Arthur 
der Fall, und doch gelang den Japanern deſſen 
Eroberung verhältnißmäßig leicht. 


Amerika. 

Die Revolution in Ecuador iſt unterdrückt; 
die Führer der Aufſtändiſchen ſind verhaftet 
worden. 

— LEE DEREN EBEEEEEPEE EEE 


Pronimzielles. 


i Ottlotſchin, 20. März. Der Ortsvorſteher 
Friedrich Kuſel zu Kutta hat ſein Amt niedergelegt. 
Die Neuwahl eines Schulzen ſoll am 26. d. M. ſtatt 
finden. Herr Kuſel war 9 Jahre Gemeindevorſteher 
über die Gemeinden Kutta und Ottlotſchineck. Man 
beabſichtigt nun, den Gaſthofbeſitzer Karl Thiel zu 
Ottlotſchineck zum Gemeindevorſteher zu wählen. 
N Gollub, 20. März. Zum Direktor des 
polniſchen Vorſchußvereins „Bank ludowy“ iſt der 
Bäckermeiſter Franz Gregrowicz gewählt worden. — 
Am 1. April findet auch hier zu Ehren des Fürſten 
Bismarck eine feſtliche Vereinigung ſtatt. 

Brieſen, 19. März. Die 
gänzungs⸗ und Erſatzwahlen vom 7. November d J., 
find durch Entſcheidung des Bezirks ⸗Ausſchuſſes zu 
Marienwerder für ungiltig erklärt worden. 

Bromberg, 19. März. Die hieſige königliche 
Regierung hat auf Grund der Beſtimmungen über 
das Mädchenſchulweſen in Preußen vom 31. Mai 
1894 genehmigt, daß die Lehrerin Fräulein Falk die 
Funktionen als „Gehilfin des Direktors“ der hieſigen 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule übernimmt. 

Schwetz, 19. März. Die ehemalige evangeliſche 
Kirche in unſerer Altſtadt iſt nunmehr vollſtändig 
niedergeriſſen, und auch die Fundamente ſind zum 
größten Theil ausgehoben. Noch vor wenigen Tagen 
ſtand einſam der hochragende Thurm da. Herr 
Manikowski, der die Abbruchsarbeiten leitete, hatte 
beſchloſſen, den Thurm umzuwerfen. Zu dieſem Zwecke 
hatte man zu ebener Erde das Mauerwerk in einer 
Höhe von etwa 4 Fuß weggebrochen und durch ftarfe 
Balken erſetzt, ſo daß der ganze Thurm auf dieſen 
Holzſtücken ſtand. Durch Verbrennen der letzteren 
mußte dann der Thurm ſtürzen. Freitag früh wurde 
zu Werke gegangen und der Thurm nach dem vom 
Herrn M. erdachten Plane zu Fall gebracht Es währte 
kaum eine Stunde, da fiel der Koloß in ſich zuſammen, 
ohne auch nur den geringſten Schaden in der Um⸗ 
gebung zu verurſachen. 

Graudenz, 20. März. Heute beging der Senior 
der evangeliſchen Geiſtlichen Weſtpreußens, Herr 
Pfarrer emer. Schwatlo hierſelbſt, im Kreiſe feiner 
Freunde in körperlicher und geiſtiger Friſche den 
Beginn feines 87. Lebensjahrs. Die Kapelle des 
Feld ⸗Art.⸗Regts. Nr. 35 brachte im Laufe des Vor⸗ 
mittags ihm ein Ständchen. 

Aus dem Danziger Werder, 19. März. Die 
Arbeiter Haſe, Domauski und die Gebrüder Räck in 
Letzkau, ſämmtlich im Alter von 18—23 Jahren ſtehend 


und unverheirathet, gingen geſtern Nachmittag nach 


dem Damm ſpazieren. Auf dem Rückwege rang Haſe 
mit einem von den andern. Da ſprang plötzlich Paul 
Räck dazwiſchen und ſtieß dem Haſe das Meſſer in die 
Bruſt. Einige Schritte machte Haſe noch mit Hilfe 
der beiden anderen, dann ſank er zuſammen und war 
gleich darauf todt. Der Stich hatte das Herz getroffen. 
Der Mörder wurde bald nach der That von dem 
Gendarm verhaftet. 

Landsberg a. W., 20. März. Geſtern Abend 
wurde an der Handelsfrau Müller bei Stolzenberg 
ein Raubmord verübt. Der Thäter iſt darauf mit 
der Bahn nach Schneidemühl gefahren. 

e 20. März. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht ein Allerhöchſtes Privilegium wegen 
Ausfertigung auf den Juhaber lautender Anleihe 
ſcheine der Stadt Königsberg i. Pr. im Betrage von 
drei Millionen Mark. 0 
— Ten enuunuun . .] 


Lokales. 
Thorn, 21. März. 
— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn] Der Bauunternehmer Wilhelm 
Broſius zu Mocker iſt als Schiedsmann für den 
Bezirk Mocker auf die nächſtfolgenden 3 Jahre 
und der Käthner Anton Ziolkowski zu Brzeczka 
iſt zum Schulvorſteher bei der Schule in Neu⸗ 
Grabia gewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 


Stadtverordneten⸗Er⸗ 


— [Der „Reichsanzeiger“] widmet 


heute dem am 12. d. M. 
ſtorbenen Geheimen Ober⸗Medizinalrath Dr. 
Schönfeld einen ehrenden Nachruf. 

— [Oberpräſident v. Goßler! be- 
gab ſich am Mittwoch nach Berlin, um dem 
Kaiſer über die Weichſelregulirung und die Eis⸗ 
brecharbeiten Vortrag zu halten. 

— [Sein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiert heute Herr Obergrenz⸗ 
kontroleur Lenz. Derſelbe iſt in Bromberg 
zum Militär eingetreten, kam als Soldat nach 
Thorn und trat hier nach abſolvirter Militär⸗ 
dienſtzeit in den Steuerdienſt ein. Nachdem er 
in mehreren Städten des Hauptzollamtsbezirks 
Thorn amtirt hatte, kehrte er hierher zurück 
und verwaltet ſeit vielen Jahren die Pack⸗ 
Zollamtsniederlage. Er hat ſich in ſeinen 
ſämmtlichen Stellen die Hochachtung des Publi⸗ 
kums erworben und auch die Anerkennung 
ſeiner vorgeſetzten Behörde wurde ihm ſtets in 
reichem Maße zu Theil. Vor einigen Jahren 
erhielt er den Titel Obergrenzkontroleur und 
heute überreichte ihm eine Deputation von 
Kollegen unter Führung des Herrn Steuer⸗ 
raths Reimann das Patent, in welchem der 
Jubilar zum Steuerinſpektor ernannt wurde. 
Eine Deputation der Kaufmannſchaft unter 
Führung des Herrn Präſidenten der Handels⸗ 
kammer Hermann Schwartz jun. überreichte 
eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe. Die 
Kollegen haben ein Album geſtiftet, in dem die 
Bildniſſe der 4 Könige enthalten ſind, unter 
denen der Jubilar gedient hat, ferner die 
Bildniſſe ſämmtlicher hieſigen Beamten, ſowie 
des hieſigen Zoll⸗Packkammergebäudes und der 
meiſten Dienſtgebäude, in welchen der Jubilar 
dienſtlich deſchäftigt geweſen iſt. Heute Abend 
findet in der Loge ein Feſtdiner von über 
70 Gedecken ſtatt. — Herr Lenz tritt mit dem 
31. d. M. in den Ruheſtand. 

[Erſter Bürger meiſter 
Schuſtehrus!] in Nordhauſen erläuterte in 
der letzten dortigen Stadtverordneten ⸗Sitzung 
ſeine in einem Theile der Preſſe in entſtellter 
Weiſe wiedergegebene Weigerung, in das 
Komitee für die Bismarckfeier einzutreten, da⸗ 
hin, daß ihm der Vorſitzende des konſervativen 
Vereins, der ihn dazu eingeladen, ausdrücklich 
erklärt habe, es handle ſich dabei um eine 
parteipolitiſche Veranſtaltung. Er ſei bemüht, 
in Achtung und Ehre vor allen politiſchen 
Parteien objektiv ſeines Amts zu walten, und 
habe ſich in dieſem Sinne von jener aner⸗ 
kanntermaßen parteipolitiſchen Veranſtaltung 
ferngehalten. In Anerkennung dieſer Erklärung 
und zum Dank für dieſelbe erhob die Br 
ſammte Verſammlung fih von den Sitzen. 
Dann wurde noch mitgetheilt, daß der Antrag 
des Vorſtandes des thüringiſchen Städtever⸗ 
bandes, dem Fürſten Bismarck auch für Nord⸗ 
hauſen das Ehrenbürgerrecht zu verleihen, ſchon 
im Magiſtrate gefallen ſei, und deshalb von 
letzterem der Stadtverordnetenverſammlung 
ohne Antrag und nur zur Kenntniß mitgetheilt 
ſei. Das Wort verlangte dazu Niemand. 
Damit war die Sache auch in der Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung gefallen. 

— Nordoſtdeutſche Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Königsberg.] Für die aus⸗ 
geſtellten und nicht verkauften Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtände iſt von der Eiſenbahn⸗ Direktion in 
Bromberg der frachtfreie Rücktransport bewilligt 
worden. 

— [Das Inkrafttreten der Sonn 
tagsruhe für Induſtrie und Hand⸗ 
werk] am erſten April betrifft, worauf auch 
an dieſer Stelle aufmerkſam wemacht ſein mag, 
die Arbeitgeber perſönlich nicht, welchen alſo 
eine etwaige gewerbliche Thätigkeit am Sonntage 
unbenommen iſt, vorausgeſetzt natürlich, daß ſie 
nicht wider die beſtehenden polizeilichen Be⸗ 
ſtimmungen über die äußere Heilighaltung der 
Sonn⸗ und Feſttage verſtößt. Hingegen beſteht 
für das geſammte Perſonal die Sonntagsruhe, 
ſoweit nicht behördlich die Sonntagsarbeit auf 
Grund der erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen 
erlaubt werden kann. Hierbei iſt nun aber zu 
beachten, daß dieſe Erlaubniß für die Gewerbe⸗ 
treibenden nicht einfach ſelbſtverſtändlich iſt, daß 
ſie vielmehr vor Beginn einer eventuellen 
Sonntagsarbeit von den Polizeiverwaltungen 
ertheilt werden muß. Ohne vorherige ſchriftliche 
polizeiliche Genehmigung auch keine Sonntags⸗ 
arbeit. Indeſſen mit dieſer Genehmigung iſt 
die Sache auch noch nicht abgethan, der Arbeit 
geber hat vielmehr noch genau darüber Buch 
zu führen, wer von ſeinen Leuten gearbeitet 
hat, wie lange er gearbeitet hat und was er 
gethan hat. Ueberſteigt die Dauer dieſer 
Sonntagsarbeit eine beſtimmte Zeit, ſo iſt ein 
Erſatz an freier Zeit zu währen. Jedenfalls 
ſind mit der Ausführung der Sonntagsruhe 
für Induſtrie und Handwerk auch wieder 
mancherlei kniffliche Details verbunden, und 
der Gewerbetreibende, welcher ſich nach den 
neuen Beſtimmungen zu richten hat, thut gut, 
ſich je eher, je beſſer mit den zuſtändigen 
Behörden in Verbindung zu ſetzen und ſich 
ſeine Befugniſſe zu ſichern. 

— [Die Sonntagsruhe im Eiſen⸗ 
bahnverkehrf fol, außer den preußiſchen 
Staatsbahnen auch für die Eiſenbahnver⸗ 
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waltungen in Bayern, Württemberg, Baden 


und Heſſen nach Maßgabe der bei den Be⸗ 
ſprechungen im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten 


Grundſätze am 1. April 1895 eingeführt 
werden. Von dieſem Zeitpunkte ab ſoll der 
Güterverkehr, ausſchließlich des Vieh- und Eil- 
gutverkehrs, ſowie der leicht verderblichen Güter, 
Marktgüter aller Art zur Verſorgung der 
größeren Städte, der für den Export für die 
Seehäfen beſtimmten Güter mit knapp be⸗ 
meſſener Lieferfriſt, der Güter, welche aus Rück⸗ 
ſichten des Wettbewerbs mit dem Auslande mit 
beſonderer Beſchleunigung gefahren werden 
müſſen, an Sonn⸗ und Feiertagen vollſtändig 
ruhen. 

— [Die Halteſtelle Kamlarken] 
auf der Eiſenbahnſtrecke Kornotowo Culm iſt 
für den Privatdepeſchen⸗Verkehr mit beſchränktem 
Tages dienſt eröffnet worden. 

— [Zucker induſtrie.] Im Monat 
gehruar wurden aus Weſtpreußen 40 495 
Doppelzentner Zucker ausgeführt. 

— [Ein neuer deutſch⸗ruſſiſcher 
Ausnahmetraif, J enthaltend direkte Fracht⸗ 
ſätze für Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſamen, 
Mühlenfabrikate, Oelkuchen ꝛc. wird mit 
Giltigkeit vom 1. April von ruſſiſchen Stationen 
nach Königsberg, Memel und Pillau über 
Wirballen eingeführt. 

— [In Angelegenheit des Ans» 
trages Kanitz! iſt die hieſige Handelskammer 
bei dem Herrn Reichskanzler dahin vorſtellig 
geworden, er möchte zur Beruhigung der auf⸗ 
geregten Gemüther eine amtliche Erklärung er⸗ 
laſſen, daß die Regierung dem Antrag nie zus 
ſtimmen werde. 

— [Wegen Ausbruchs der Maul⸗ 
und Klauenſeuchel iſt das Abhalten von 
Vieh⸗ und Pferdemärkten in Culmſee ſowie das 
Auftreiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen 
auf die Wochenmärkte zu Culmſee unterſagt 
worden. Die Ortſchaften: Grzywna, Brunau, 
Sternberg, Neu⸗Culmſee, Alt: und Neu⸗Skompe, 
ſowie ihre Feldmarken werden gegen das Durch⸗ 
treiben von Rindvieh, Schafen und Schweinen 
abgeſperrt. Auch iſt das Treiben dieſer Vieh⸗ 
gattungen auf Chauſſeen innerhalb der bezeichneten 
Ortſchaften und deren Feldmarken, ſowie über 
die Feldmarkgrenzen hinaus verboten. Unter 
dem Rindvieh des Beſitzers Dreweck in Zlotterie 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche erloſchen. 

[Eine aſtronomiſche Merk⸗ 
würdig keit ſoll das Jahr 1895 bieten. 
Am Charfreitag dieſes Jahres werden nämlich 
die um die Sonne kreiſenden Planeten, zu 
welchen auch unſere Erde gehört, ganz genau 
dieſelbe Stellung einnehmen wie am Tage, da 
Chriſtus am Kreuze geſtorben iſt. Das geſchieht 
heuer zum erſten male ſeit dem Tode Chriſti. 
Es wird an dieſem Tage der Mond 4 Uhr 
20 Minuten vor der Spica, einem Stern erſter 
Größe aus der Gruppe der „Jungfrau“, vor⸗ 
übergehen und den hellglänzenden Stern länger 
als eine Stunde verdunkeln. 

— [Frühlingsanfang.] „Die Sonne 
tritt in das Zeichen des Widders, erreicht den 
Aequator und macht zum erſten male im Jahre 
Tag und Nacht einander gleich, d. h., es 
beginnt der Frühling am 20. März um 10 
Uhr abends“, ſo ſchreibt der Kalender mit 
dürren Worten, ihm iſt dies aſtronomiſche 
Ereigniß die Hauptſache und nur wie beiläufig 
erwähnt er, daß man die damit beginnende 
Jahreszeit auch wohl Frühling nennt. Den 
gewöhnlichen Sterblichen, der vor der Aſtro⸗ 
nomie bei aller Bewunderung eine ehrfurchts⸗ 
volle Scheu empfindet, läßt die intereſſante 
Nachricht vom „Eintritt der Sonne in das 
Zeichen des Widders“ freilich etwas kalt, ihm 
ſchweifen abſeits die Gedanken, ihm verbinden 
ſich Begriffe, wie: warmer Sonnenſchein, 


lachende Fluren, grünende Bäume, Lerchenge⸗ 
ſang u. dgl. mit dem Worte Frühling. — In 
dieſem Jahre hat der Frühling zwar auch mit 
Sonnenſchein und blauem Himmel, zugleich 
aber mit neuem Froſt ſeinen Einzug gehalten. 
Mit den übergroßen Vorräthen von Schnee iſt 
ſchon ſo ziemlich aufgeräumt und nach vielen 
Wochen ſind endlich wieder die Saatfelder zu 
erblicken, noch immer aber drückt uns des 
Winters Leid und alles ſehnt ſich nach 
lachendem Sonnenſchein und mildem Lenzes⸗ 
wehen. 

— [Ueber die Beſchlüſſe der 
ſtädtiſchen Behörden] am 18. d. Mts. 
den ſtädtiſchen Etat betreffend, gehen uns mehr⸗ 
fache Anfragen zu; wir ſtellen daher die Beſchlüſſe 
hier noch einmal zahlenmäßig zuſammen, nament⸗ 
lich in Bezug auf die laufenden Koſten der 
Waſſerleitung und Kanaliſation: 1. Aus den 
jährlichen Zinſen der Feuerſozietät werden als 


Entgelt für beſondere Anlagen und für Waſſer⸗ 


verbrauch jährlich 20 000 Mk. entnommen; 
2. aus dem Reſtenfond der Kämmereikaſſe 
werden 15000 Mk. als Baarbeſtand in den 
Etat eingeſetzt (der Reſtenfond beträgt etwa 
40 000 Mk.); 3. die Gemeindekaſſe zahlt an 
die Waſſerleitung für in den Straßen und 
ſtädtiſchen Gebäuden verbrauchtes Waſſer 9000 
Mark und für Feuerlöſchzwecke 6000 Mk.; 
4. für Benutzung der Kanaliſationsanlagen 
innerhalb der Straßen und Plätze 22 000 Mk.; 
5. aus dem vorjährigen Beſtande der Forſtkaſſe 
werden 10000 Mk. zu allgemeinen Zwecken 
entnommen. Die Hausbeſitzer zahlen als Beitrag 
für die Kanaliſation 75 pCt. der Gebäudeſteuer; 
als Kommunalſteuer werden erhoben: 140 pCt. 
der Staats⸗Einkommenſteuer; da nun geſetzlich 
Gewerbe⸗, Grund und Gebäudeſteuer in gleicher 
Höhe wie die Kommunalſteuer feſtgeſetzt werden 
müſſen, ſo werden zu den drei genannten 
Steuern noch je 40 pCt. Zuſchlag zu der vom 
Staat feſtgeſetzten Höhe erhoben. Der Beſchluß, 
die bereits verausgabten 500 000 Mk., die 
ſchon verzinſt werden müſſen, vorläufig auszu⸗ 
ſcheiden, die Zinſen nicht aufzubringen, ſondern 
dem Knpital zuzuſchlagen, ſcheint uns kein bes 
ſonders glücklicher; man verbeſſert ſeine Güter 
nicht, wenn man fällige Zinſen nicht bezahlt, 
ſondern ſie zur Hauptſchuld ſchlägt und wieder 
verzinſt. Niemand weiß, ob ſich im künftigen 
Jahre der Etat nicht bedeutend ungünſtiger ge⸗ 
ſtaltet. 

[Vom o Mit dem Auf⸗ 
ſtellen der Wellblech⸗Baracken auf dem Schieß⸗ 
platze iſt geſtern begonnen worden. Ein Well⸗ 
blechhaus ſteht bereits fertig. 

— [Eine Exploſion, ] die leicht hätte 
unberechenbare Folgen nach ſich ziehen können, 
ereignete ſich geſtern früh in der Küche eines 
Hauſes am Altſtädtiſchen Markt. Ein junges 
Mädchen kam mit einer mit Spiritus gefüllten 
Flaſche dem Herde zu nahe, und plötzlich ſprang 
die Flaſche mit einem lauten Knall in tauſend 
Splitter, den Spiritus in der ganzen Küche 
verbreitend. Der angerichtete Schaden iſt ein 
unbedeutender, als ein beſonderes Glück muß 
es bezeichnet werden, daß das Mädchen, deſſen 
Kleid auch mit Spiritus übergoſſen war, mit 
dem bloßen Schreck davon kam. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad O. Kälte; Barometerſtand: 
27 Zoll 6 Strich. 

— [Als gefunden] wurde eingeliefert 
von dem Königl. Amtsgericht ein Koffer, ent⸗ 
haltend eine Uhrkette und ein Notizbuch für 
Klempner, von der Königl. Staatsanwaltſchaft 
ein 3 mit Damenwäſche. 

[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

[Von der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 1,78 Meter über Null. 


Heutiger 


Kleine Chronik. 

Profeſſor Dr. v. Gneiſt kann heute ſein 
50jähriges Jubliläum als Univerſitäts⸗Profeſſor be« 
gehen, denn am 20. März 1845 wurde derſelbe zum 
außerordentlichen Profeſſor ernannt. Die juriſtiſche 
Fakultät der Berliner Univerſität, der er ununter⸗ 
brochen ſeit dem Beginn ſeiner Lehrthätigkeit ange⸗ 
hört, hat ihrem Senior eine Adreſſe geſandt und der 
Senat auch ſeinerſeits dem Jubilar die herzlichſten 
Glückwünſche übermittelt. 

Eine verheerende Dynamit = Ex 
ploſion hat am Dienftag in der Nähe der bol. 
ländiſchen Grenze auf dem Rhein furchtbares Unglück 
angerichtet. An Bord des Schiffes „Elizabeth“, Ka⸗ 
pitän Reimers, explodirten 20 000 Kilogramm Dynamit. 
Das Schiff iſt völlig zerſtört und ein daneben liegendes 
Schiff „Hoop“ in Brand gerathen. Andere Fabrzeuge 
ſind ſtark beſchädigt. Im weiteren Umkreiſe ſind eine 
Menge Häuſer eingeſtürzt. Dreizehn Perſonen wurden 
getödtet, 5 verwundet. Unter lautem, donnerähnlichen 
Getöſe erzitterten ſelbſt noch in Weſel die Häuſer; 
die Fenſterſcheiben klirrten, und allgemein verbreitete 
ſich die Annahme, daß man es mit einem Erdbeben zu 
thun habe, wie ſolche in der Rheingegend wiederholt 
ſtattgefunden haben. Doch bald darauf brachte der 
Draht eine Erklärung des furchtbaren Vorganges. 
Ein Theil des aus ſieben Schiffen wegen drohenden 
Eisganges ausgeladenen Dynamits einer Schlebuſcher 
Fabrik war am Lagerplatz Voſſegat bei Keeken am 
Rhein, — an der holländiſchen Grenze — explodirt. 
Der Kirchthurm in dem Orte Elten iſt dem Einſturz 
nahe. Die Verwüſtungen in der Umgebung der Un⸗ 
glücksſtätte ſpotten aller Beſchreibung. Die Entfern- 
ung beträgt von Weſel ungefähr 40 Kilometer Luft. 
linie. In dem 9 Kilometer von Seelen entfernten 
Emmerich ſind die meiſten Fenſterſcheiben zertrümmert; 
in Griet hauſen ſind einzelne Häuſer eingeſtürzt. 

Die Arbeiten zur Flottmachung der 
Reina Regente“ haben begonnen. Das Meer 
hat bei Conil verſchiedene, der „Reina Regente“ zu⸗ 
geſchr iebene Gegenſtände an die Küſte geſpült. 

Ein vom Kaiſer geſchaffenes 
Bild für die Ausſtellung in der Akademie 
der Künſte iſt der letzteren nun zugegangen. 
Es iſt nach Angabe der Berliner Blätter ein 
in Tuſchfarben künſtleriſch flott ausgeführtes 
Marineſtück in einer Größe von 0,9: 0,62 Meter. 
Einen Titel hat der kaiſerliche Autor dem Bilde 
nicht beigefügt, ſondern ſich damit begnügt, 
auf der rechten Seite der Inſchrift „Wilhelm 
J. R. 1895“ einzutragen. Das Werk ſtellt 
ein Seemanöver dar und iſt von einem 
originellen Rahmen eingefaßt; um die Golbleifte 
ſchlingt ſich, dem Inhalt des Werkes angepaßt, 
ein vergoldetes Tau, das an den Ecken in 
drei Schleifen ausläuft. Die Seeſtück iſt das 
—— Bild des Kaiſers, das öffentlich ausgeſtellt 
wird. 

Mittel gegen ſchlechtes Einſchänken. 
In einem Münchener Brauhauſe ließ ſich neulich ein 
Herr zwei Literkrüge füllen. Mit dem Inhalt des 
einen brachte er den des anderen Kruges auf das 
richtige Maß, bezahlte dieſen und gab jenen mit dem 
Reite dem Schänkkellner wieder zurück. 


Telegraphiſche Borfen-Depefehe. - 


Berlin, 2 


Fonds: ſchwächer. 20.3.95. 
Ruſſiſche Banknoten 219,25] 219,35 
Warſchau 8 Tage 219,000 219,05 
Preuß. 3% Conſols 98,40] 98,60 
Preuß. 3½% Conſols 104,70] 104,75 
Preuß. 40, Conſels 105,300 105,25 
Deutſche Reichsanl. 3% . 98,100 98,25 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,60 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 69,60] 69,55 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,50) fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. the neul. Il. 101,60 101,60 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 217,40] 219,06 

Deere. Banknoten 166,25] 166,25 

Weizen: Mai 141,75| 141,50 

Juni 142,75 142,50 

Loco in New⸗York 62 00 62 „ 

Roggen: loco 119,00] 119,00 
Mai 122,00] 121,75 

Juni 123, 00 122,75 

Juli 124,00] 123,50 

Hafer: Mai 106-138|106-138 
Suni 114,75| 115,25 

Rüböl: Mai re 14360 
Juni 43,90 43,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,20 53,10 
do. mit 70 M. do. 33,70] 32,40 

März 70er 38,20] 34,00 

ai 70er 38, 8 38, 60 


8 chielsDistont 3%, Lombard⸗Zinsfur für deulſche 
Staats ⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. März. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —,— bez. 

nicht conting. 70er 33 32,75 „ —.— 
ärz U RR.) RE ER 
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Getreidebericht 
der A für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. März 1895. 
Wetter: leichter Froft.! 
Weizen: 122 Pfd. bunt 122 M., an Pfd. hell 
130 M., 130/32 Pfd. hel 133/34 
Roggen: unverändert, 121/22 Pfd. 10000 M., 123 
bis 124 Pfd. 107% M. 
Gerſte: feine, mehlige Waare 121/25 M, feinſte 
über Maria, Mittelforten ſchwer verkäuflich 100 


Hafer: kleines Geſchäft, gute, reine Waare 102/5 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 21. März 1895. 

Aufgetrieben waren 730 Schweine, darunter 42 
fette; gezahlt wurde für fette 33— 86 Mk., für magere 
50—32 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 

— nn nn} 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. März. Der Seniorenkonvent 
des Reichstags kam betreffs der Feier von 
Fürſt v. Bismarck's Geburtstage zu keinem 
Beſchluß, da das Zentrum, die freiſinnige 
Volkspartei und die Sozialdemokraten auf ihrem 
bisherigen Standpunkt verharrten. Es verlautet, 
der Präſident v. Levetzow werde nunmehr am 
Sonnabend in der Plenarſitzung des Reichstags 
einen Vorſchlag zur Beglückwünſchung des 
Fürſten Bismarck machen. 

Charlottenburg, 20. März. In der 
heutigen Sitzung der hieſigen Stadtverordneten 
wurde mit allen gegen 7 Stimmen beſchloſſen, 
dem Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburtstage 
eine Glückwunſch⸗Adreſſe zu überſenden. Der 
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrakth Munkel, 
der gegen den Antrag geſtimmt, legte nach Be⸗ 
kanntwerden des Beſchluſſes ſein Amt nieder. 

Solingen, 20. März. 500 Arbeiter 
der Meſſerbranche ſind in den Ausſtand einge⸗ 
treten. Lohndifferenzen haben zu dem Strike 
geführt. 

London, 20. März. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand Lord Roſeberry's hat ſich verſchlimmert. 
In Regierungskreiſen iſt man der Anſicht, 
Roſeberry werde einen 6 monatlichen Urlaub 
nehmen müſſen. 

Kalkutta, 20. März. Nach einer 
Meldung aus Muscat iſt der Frieden und die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Die Rebellen erhielten 
16 000 Dollars Abfindung, worauf fie ihre 
Stellungen räumten. Der Sultan iſt jetzt im 
unbeſtrittenen Beſitz. Ein franzöſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff iſt in Muscat eingetroffen. Die Veran⸗ 
laſſung iſt unbekannt. 


Telegray . ſche weden, 
Warſchau, 21. März, 1 Uhr 36 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,83 Meter. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 21. März. 

Berlin. Wie verlautet, wird der Staats⸗ 
rath heute ſeine Sitzungen beenden. 

Wilhelmshaven. Im Anſchluß an 
die Eröffnungsfeierlichkeiten des Nord Oſtſee⸗ 
kanals wird am 22. Juni von dem Kaiſerlichen 
Vachtklub eine Segelregatta veranſtaltet. 


Verantwortlicher tedakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


CCC AAA dbb 
PPP 
Ulster-Cheviotca I40cmbreitaM.2.95perMtr. © 


modernste echt englische, sowie beste deutsche 
“| Herrenkleiderstoffe versenden in beliebiger Meter- 
zahl franco ins Haus 


ere Oettinger & Co, Frankfurt a. M. ©. 
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Breitestrasse 4. 


Vom 1, April ift in meinem Haufe eine 2 


Aittelwohnung 


zu vermiethen. 
S. zu. eee 9. 


Confirmanden-Anzüge 
in jeder Preislage von Tuch, Gheviot mi Kammgarn. 
L. Stein, Seglerſtr. 31. 


BDB 


. I 
Tuch- und Buxkin- Reste, 
sowie Coupons für Anzüge u. Paletots, 


die Tochhandlung 


181 Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 23. DOM Thorn. Altstädtischer Markt 23 
Maurer- und Zimmerarbeiten 


führt ſchnell = bei mäßigen Preiſen aus 


F. Ciechanowski, Baugewerksmeiſter, 


frdl. Wohn., je 2 gr. Stuben, helle Küche, 
Waſſerleit., u. Zub., ſow. ebenſolche Part. ⸗ 
Wohn. u. kl. Gart v. l. April z. v Bächerſtr. 3 


1möbl. Zimmer 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste und 
beliebteste aller Pferde-Lotterien. 


werden mit Seide, 


J. 


u. Kabinet zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 22. 


Hanpigewinne: u 0m A 
3 vierspännige, 
a zweispännige, 


7 uipagen 


Loose q nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloes (Porto und 
Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Brief- 


Berlin W., Hötel Royal, 


ſchnell und billig bezogen bei 


Hirsch, Hutgeſchäft, 


Breiteſtraße 2 


Wäſche w. eig. geſlickt f. 


Trockenes Brennholz 
1. Klaſſe und Kleinholz iſt zu haben in] zu vermiethen. 
Schankhaus III. 


Osse 


Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


ZU 


marken das General-Debit 


— [Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 
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Sonnenschirme 


Heintze, 


Unter den Linden 8. 


Brückenſtr. 6 


vermiethen. 


\ 


et und Zanella 
Ar meiner N 


hair und geplättet. 


Jun 1. 


mäß. Pr. Araberſtr. 6, II. 
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‚Stettiner Pferde- Lotterie. 


I hochedlen 
Reit- und Wagen- 
Pferden. 


find ein Komtoir, ein Pferdeſtall und 
einige Speicherräume vom 1; April zu 


Frau Kreisthierarzt Stöhr. 


Waſch- u. Plättanſtalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 


K. Fritz, Gerberſtr. 21, l. 


April 

iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


Danksagung. 


Zu Weihnachten 1893 erkrankte ich ſo 
ſchwer, daß ich unfähig war, meine Arbeit 
zu verrichten und lange das Bett hüten 
lie viele Schmerzen ertragen mußte, auch 
ſtellte ſich noch eine hochgradige Augen⸗ 
entzündung ein, ſo daß ich tagelang faſt 
blind war. Ich wurde von einigen Aerzten 
behandelt, trotzdem verſchlimmerte ſich mein 
Leiden und Niemand glaubte, daß ich mein 
Lager nochmals geſund verlaſſen würde. 
Obgleich ich ſchon viele Mittel erfolglos 
gebraucht hatte, wandte ich mich an den 
homöopath. Arzt Herrn Dr. med. Volbeding in 
Düsseldorf, Königsallee 6, und waren bie 
Erfolge, welche ich mit deſſen Arznei er⸗ 
zielte, überraſchend, ſodaß ich jetzt ganz 
geſund bin und meine Arbeit wieder ver⸗ 
richten kann. Außer mir gebrauchten noch 
5 Perſonen die Arznei dieſes Arztes, ver⸗ 
danken derſelben ebenfalls ihre Geſundheit. 
Ich ſpreche daher dem Herrn Dr. Volbeding 
öffentlich meinen innigen Dank aus und 
werde deſſen vorzügliche Heilmittel bei jeder 
Gelegenheit zum Wohle aller Leidenden 
warm empfehlen. 


Auguſte 194 555 Ketzſcher, 


Harzer Kanarienvögel, eigene 
Zucht, prachtvolle, fleißige, liebliche 
Sänger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 
Gustav Grundmann, Thorn. 


ieee 
Nachruf. = 


Mittwoch früh entriß uns plötzlich der Tod unſern lieben Kollegen, 
den Obermeiſter 


Herrn Friedrich Stephan. 


Wir verlieren hierdurch einen aufrichtigen, braven Vorſitzenden und 
Kollegen, welcher jederzeit für Rechte und Pflichten unſerer Innung eintrat 
und viel zu deren Gedeihen beitrug. N 

Wir bewahren demſelben hiermit ein ſtilles Andenken mit dem Wunſche: 


„Sauft ruhe ſeine Aſche!“ 
Die Jattler-, Niemer-, Tapezierer- und 


5 Täſchner-Annung Thorn. | 


Für die uns bei dem Hinſcheiden 
und der Beerdigung unſerer Tochter 
und Schweſter Alma erwieſene 
herzliche Theilnahme ſagen wir 
Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Haenel für die tröſtenden Worte am 
Grabe unſern tiefgefühlteſten Dank. 


Wirth, Königl. Zugführer 
und Frau. 


anberaumt: 


„ „ ” 


+ Bauhol 


rg he — 


a. Belauf Barbarken: 


in reiner Wolle von 60 Pfg. per Elle an, 


Bekanntmachung. 


Für den Monat März d. J. haben wir folgende Holzverkaufstermine 
= 3 den 23. März, Vorm. 10 Uhr im Oberkrug zu Peuſau, 


Zum Verkauf gegen Vanhol gelangen folgende Hölzer: 


tück mit 60 km Inhalt, 
. Stück Baumpfähle. 


Zu den bevorſtehenden 
CEinſegnungen 


Zur Jeier des 


N m: achtzigſten Geburtstages Hr. Purclaucht des Fürſten Bismarck 
75 a = Klkiderſt En am Sonntage 28 den 31. März er. 
h Abends 8 Uhr 


in dem grossen Saale des Artushofes ein 


Seflkommers 


Rott, zu welchem ſämmtliche Bewohner von Stadt und Land hierdurch ergebenft ein⸗ 
geladen und gebeten werden, recht zahlreich zu erſcheinen. 
Der Feſtausſchuß. 
Im Auftrage: 

Hausleutner, Dr. Kohli, Krahmer, 

Landgerichts⸗Präſident. Ober⸗Bürgermeiſter. Landrath. 
Eintrittskarten gegen Zahlung von 50 Pfg. pro Karte find vom 25. März 

ab zu haben in den Buchhandlungen von W. Lambeck, J. Wallis, Schwartz 
und im Artushofe. 


in er und eröme, 


Konfirmanden-Angüge, 
aus nur guten und haltbaren ein ge · 
arbeitet, zu ſehr billigen Preiſen. 
Der äußerſte und billigſte Preis iſt an jedem 
Stück in deutlichen Zahlen angebracht. 
BER Billigite Bezugsquelle für ſämmtliche 
Manufakturwaaren, insbeſondere für 
Kleiderſtoffe, Gardinen, Bettwäſche, 
Leineuwaaren ꝛc. 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Schützenhaus. 
Freitag, den 22. März er., Abends 8 Uhr 


findet das 


III. Sinfonie - Concert 


„ „ Mühlengaſthaus Varbarken. 


(nur Kiefer): 


10,63 fm „ 


b. „ Ollek: Jagen 70 (an 9 nen: Ebbs R led t j held 21 
61 Stück mit 25,0 fm, 33 Bohlſtämme. er Kapelle des Infant.- Regiments von Vorcke (4. Vomm. r. att. 
Bekanntmachung Jagen 64: = 7 74 — Ci. Kay Zuf * 3 ( * I r 
. 12 undlatten) 5 
Die Lieſerung von 5000 Zentner Jagen 81 — 83: ca. 100 Stuͤck Bauholz mit ca. 40 fm] 1. „Im Walde“, Sinfonie Nr. 3. Raff. 
Keſſelkohlen für das ſtädtiſche Waſſerwerk „ Stangen I. IV. Cl. 2. Ouverture z. „Sommernachtstraum“ 5 a Mendelsſohn. 
iſt auf dem Supmiſſionswege zu vergeben. „ Guttau: Jagen 83 (an der Cbauſſe): ca. 600 Stück mit 300 km, 8. Vorfpiel 3. 5. Akt d. Op. „König Manfted⸗ f Reinicke. 
Die Lieferungsbedingungen find im Stadt ⸗ ca. 100 Stangen I.— III. Cl.] 4. Zweite Polonaiſe f Liszt. 


bauamt II gegen eine Gebühr von 50 Pfg. 


II. Brennholz (nur Kiefer): 


Entree 1 Mk., Stehplatz 75 Pfg., PM Schülerbilets 50 Pfg. 


erhältlich. — Die Offerten ſind im ge⸗ 
ſchloſſenen Couvert unter Beifügung der mir] a. Belauf Barbarken: 8 7 280 rm Kloben, 83 rm Spaltknüppel, Billete im Zorberkanf find_bei_ Herrn Walter Lambeck_zu haben. 
Unterſchrift verſehenen befonderen und allge- ce 5 1 Freitag, den 22. März 1895, Abends Uhr 
zielen Bedingungen bis zum Submiſſions⸗ m; ur BR an Ge 5 im grossen Saale des Artushofes: 
termine, dem RAT: . Ir 
28. März d. J., Vorm. 10 Uhr 60 rm Reifig — 1 g b t E p | 
mit u ar rt 3 e Totalität: 65 rm Kloben. 15 rm Spaltknüppel. DER or ra ne 8 X erimen en u 
termin den — „95“ im Stadtbau⸗[ b. „ Ollek: Jagen 7020 17 rm Kloben, 5 rm Spaltknüppel, im Gebiete des „Hypnotismus“ 
am einzure en. 7) g 7 70 
i tion von 400 Mark iſt t „ SI und 83: 100 rm Kloben, 120 rm Spaltknüppel, 

1 Zuſschlage bei A er 120 rm Reiſig II (grüne Stangenhaufen). von Pr ofessor Carl Hansen aus Kopenhagen. 
Baukaſſe einzuzahlen. Totalität: 20 rm Kloben, 3 rm Spaltknüppel, Karten zu numm. Plätzen à 2,00 Mk., zu Stehplätzen & 1,00 Mk. 
Thorn, den 18. März 1895. 28 rm Reiſig III (Strauch). und Schülerkarten & 50 Pfg. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 

Der Magiitrat © „ Guttan: 1. Einſchlag vom Winter 1893/94. 
Tefentlche Zwangsversteigerug f f h 7 Mi Windbruch: 15 rm Kloben, 8 rm Stubben, 

blleutche ZWangsVerstelgerung . Issleib's a 
aug. Schläge Jagen 95 und 76: 76 rm Rioben, 220 rm Stubben 88161 
Freitag, den 22. März er., 1 (Taxe: Arm = 7 Mk!) g : b lreus 
werde ich gr a des Kgl. Jagen 79 sr ee Kr n Spalt Appel, 90 Stubben "Bonbons, = Ü t 4A U th . f. 
er € 19: rm oben rm aliin e rm ‘ 

Landgerichtsgebäudes hierfelbft "in im 5 wi A vr 5 8 fie Bin 0 

14 „ : „ „ „ 5 ” reitag, den Arz er 
Säcke Mehl 1 200 7 > 6% % in Beuteln à 35 Pige. n uhr: 8 er., 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung Totalität: 60 40 Adolf M D ie, Brei 5 

2 7 Pr ajer, Droguerie, Breiteſtr., 
j 

verfteigetn. d. „ Steinert: 1. Ginſchlag vom Winter 1803,94. C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei Komiker-Vor stellung. 


Thorn, den 21. März 1895 rm 22 40 


Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung 


Am Dienſtag, den 26. und 

Mittwoch, den 27. ann er., 

von Vormittags 9 Uhr a 

werde ich im Ziegelei ⸗ Eiadliſeent hier, 

Bromberger Vorſtadt: 
10 Garnituren Natur⸗Eichenmöbel, 
75 Stück eiſerne Gartentiſche, 440 
Stück eiſerne Gartenſtühle. 47 Tiſche 
mit gedrehten und glatten Füßen, 
250 Stück Rohrſtühle, 3 elegante 
Kronleuchter, Wandlampen, Hänge⸗ 
lampen, 30 Dtzd. Ober⸗ u. Unter⸗ 
taſſen, 15 Dtzd. kleine Ober⸗ und 
Untertaſſen, 2400 Stück Teller, 
30 Dutzend Theelöffel, Saueiéren, 
Braten⸗ und Gemüſeſchüſſeln, 100 
Stück Zuckerſchaalen, Kaffeekannen, 
94 Dtzd. Bier-, Wein⸗, Liqueur⸗ u. 
Milchgläſer, 6 Sophas, Kleider⸗ 
ſpinde, Gardinen, Portiéren, Bett⸗ 
geſtelle, Tombänke ſowie verſchied. 
Möbel, 1 Chocoladen⸗ und Bonbon⸗ 
Automaten, 1 Bierapparat mit 
Kohlenſäure und ſonſtige Gegen⸗ 
ſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 


Thorn, den 19. März 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Grundſtücke⸗Verkauf. 


Wegen ſchleuniger Verſetzung. 
Montag, den 25. März er., 
Nachmittags von 2—5 Uhr 
werde ich im Auftrage die in Kl. Mocker, 
Bergſtraße 53 und Mittelſtraße 3, 
belegenen Grundſtücke, ſowie eine Bau- 
ſtelle, im Ganzen oder getheilt, im 
Licltationswege an Ort und Stelle öffentlich 

meiſtbietend verkaufen. 
Die beiden Grundſtücke haben 25 Wohn⸗ 
ungen, Stallungen und nöthiges Zubehör 
und gewähren ſehr guten Miethsertrag. 
Das Grundſtück Bergſtraße 53 eignet 
ſich zu jedem Geſchäfts betriebe. 
die Beſichtigung iſt täglich geſtattet und 
die Verkaufsbedingungen lönnen bei mir 
409 95 eingeſehen werden, Bictungscaution 
600 Mark, Zahlungsbedingungen günſtig. 
Leopold Jacobi, 

Taxator u. vereidigt. Sachverſtändiger, 
Araberſtraße 135. 

Fir gut erh. Tabriolet w. 3. fauf. gel. 

Strobandſtr. 20, 2 Treppen. 


N Zweirad, 
fait neu, (Continental⸗Pneumatik] ſofort d. ehelich ſind verbunden: 

billig gegen Caſſa zu verkaufen. Offerten Arbeiter Carl Foerſter mit Jultannaf M- --- 
unter „Zweirad“ in die Exp. d. Bl. erb Zabel. — 


. 132 — 5 
Teialität: 162 „ 
Thorn, den 7. März 1895. 
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Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 
in 243 Jahren um je 150 Mk., 143 Jahren 
um 300 Mk., 2543 Jahren um je 150 Mk. 
und 3545 Jahren um je 150 Mk. auf 
2400 Mk., wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. 
Für geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das 
Gehalt 150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens ⸗ 
laufs bei uns bis zum 1. April d. J. 
einreichen. 

Thorn, den 15 März 1895. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 


Vom 14. bis 21. März 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Hermann 
Manteufel. 2. Eine Tochter dem Arbeiter 
Marian Makowski. 3. Ein Sohn dem 
Schneidemüller Valentin Piwkoweki. 4. Ein 
Sohn dem Arbeiter Joſeph Chmielewski. 
5. Ein Sohn dem Arbeiter Wilhelm Oelke⸗ 
Neu⸗Weißhof. 6. Eine Tochter dem Arbeiter 
Peter Waſilewski. 7. Eine Tochter dem 
Arbeiter Felix Schramowski. 8. Eine Tochter 
dem Zimmermann Stanisl. Jaskulski. 
Ein Sohn dem Arbeiter Adolf Treichler. 
10. Ein Sohn dem Zimmermann Carl 
Freder. 11. Eine Tochter dem Arbeiter 
Julius Finger. 12. Eine Tochter dem 
Hilfslademeiſter Ignatz Powlak. 13. Eine 
Tochter dem Bahnwärter Michael Janke. 
14. und 15. Ein Sohn und eine Tochter 
dem Schmied Paul Mapellon. 16. Eine 
Tochter dem Schloſſer Hermann Ladwig. 
17. Ein Sohn dem Einwohner Auguſt 
Krzeminski⸗Schönwalde. 18. Eine uneheliche 
Tochter. 19. Ein unehelicher Sohn. 20. 
Ein Sohn dem Arbeiter Anton Piontkowski. 
21. Eine Tochter dem Bahnarbeiter Johann 
Kurkerewicz. 

b. als geſtorben: 
Schornſteinfeger Paul Loch, 78 3. 
2. Bronislam Lisznerski⸗ Schönwalde, 1 J. 
3. Friedrich Thienel Catharinenflur, 5 T. 
4. Liesbeth Brodda, 18 T. 5. Eine Todt⸗ 
geburt. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

Arbeiter Auguſt Schruhl⸗ Thorn und 

Maria Schroeder. 


2. Einſchlag vom Winter 1894/95. 
Jagen 103: 160 rm loben, 00 rm Spaltknüppel, 184 rm Stubben, 
30 19 


Der Magiſtrat. 


Buchdruckerei „Thorner 5 — — Zeitung“, Verleger: W.. Schirmer in Thorn, 


Irm Stubben (4 rm = 7 Mk.). Zum erſten Male: 


Amateur- sonfurrenzreiten 
zwiſchen ‚dien tengen a gie und 


Anton Koczwara, Gerberſtraße. 
Eine Buchhalterin 


ar 


" ” 9 ” 7 Fe 4 Jahre u ee ee 5 lown Little W 
. " 4 " . ſchäft thätig war, ſucht, geſtützt auf gute 
36 „ . 151 „ „ Zeugniſſe vom 1. April Stellung. Offerten 50 Mark en 


erhält derjenige vom Clown Littie Wood, 
— im Stande iſt, drei Mal ſtehend zu 
Pferde die Manege herumzureiten. 
Komische Entrées von sämmtl. Clowns. 
Tableau mit 


unter K. 100 an die Expedition erbeten. 


Klafterſchlager 


wollen ſich melden beim Auftreten En ber. . Künftler 1 Künſtlerinnen. 


Jörſter Neipert zu Dyiwak. 
Junger Kaufmann ſucht möblirtes Zum Vohnungswechſel: 


Zimmer m. Beköſtigung. Offert. K K. 500 
* 
Teppiche, 


mit Preisangabe in die Exped. dieſ. Ztg 
Altſtädt. Markt 28 

Gardinen, 

portieren. 


iſt die herrſchaftlich e 1. Etage 
J. Klar, 


7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 
verm. Näh. Ausk. erth. C. Münster, 

Teinen- u. Wäſche-Vazar, 
Eliſabethſtr. 15. 


Feinstes wohlschmeckendes Bier 
seinen Gästen selbst nach tage- 
langem Anstich verab- 
reichen zu können, ist 
jeder Wirth in der 
Lage, der 


benutzt, 
welche in 

hygienischer Be- 
ziehung und ver- 
besserter praktischer Con- 
struction, sowie eleganter 
Ausstattung das Beste bieten. 


Mehrere 1000 im Gebrauch. 
Preise billigst, coulante Zahlungsbedingungen. 


Gebr. Franz, Königsberg i./Pr. 


S Preiscourants franco umgehend. 


ee 
Neuheiten! 


Damen und Mädchen- 
Gonfection, 
Schwarze Kleiderstoffe, 
creme Kleiderstoffe, 


Neuſtädtiſcher Markt 19. 
ine möbl. Wohnung von 2 Zimmern 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen im 
Tivoli. 
eundl. Wohnung mit Waſſerleitung 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Ke de 8 7, II. Etage, Entree, 


4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
aſſerleitung ꝛc. v. 1. April z. v. Kluge. 
II. Wohnung 3. verm. Tuch macherſtr. 14. 
la 2. möbl. Zim. v. 1 Aprilz v Kloſterſtr. 20, p. 


Ei n Zimmer nebſt Kab. u. Burſchengel. 
iſt v. 1. April zu verm. Strobanbſtr. 20. 


ine kleine Wohnung iſt vom 1. pen 
zu vermietben Strobandſtraße 20 


Ein möblirtes Zimmer 


Einen geübten, der polniſchen Sprach 
mächtigen 


E Kanzliſten ZI 


Aer zum ſofortigen Eintritt 
r. Stein, 
W und Notar. 


Mousseline und Zephyr- | zetor. Fifcherite. . z nu 
Stoffe , gogis Für Zunge Seute | Geible Pubarbeiterinnen, 


ſowie junge Damen, welche das Putfach 
erlernen wollen, mögen ſich melden. 
L. Fischer, Gerberſtraße 23. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
eſucht Breiteſtraße 35, II. 


Kirchliche Nachrichten. 
für Freitag, den 22. März 1895: 
Altſtädt. evangel. Kirche. 


Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


zu enorm billigen, feſten Preiſen. 
H. Gottfeldt's Waarenhaus, 
Seglerſtraße. 


Neuheiten! 
Herren- und Knaben- 


Pensionäre "Nasa Merit 12 l. 
Vürſten⸗ und Pinſelfahrik 
Paul Blasejewski. 


N Empfehle mein 
i > ‚gut fortirtes 


Bürſten⸗ Orgelvortrag über den Choral „O Haupt 
Anzüge, Waaren lager] vol 5 ag n 99 
vangel.-lu rche. 
Anzüge nach Maass, U Abends 6½ uhr: Paſſionsandacht. 
Gardinen, Teppiche x wwe, op Jared ihr: Feger ee 
Gerbersir. 30. 5 Herr Prediger Pfefferkorn. 


zu enorm billigen, feſten Preiſen. 
H. Gottfeldt's Waarenhaus, 
Seglerſtraße. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 6 Uhr. 
75 
ofen» 


E Künſtliche Zähne. m 
Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


E 
Sonnabend, den 23. März, Vorm. 10! 


Predigt des Herrn Rabbiner Dr. 
berg. 


Hierzu eine Lotterie⸗Beilage. 


4 


